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Sektion Schwaben
Bezirksgruppe Nürtingen

Tourenbericht Skitour Sellrain 2007

Schneeschuhgruppe erfährt die alpine Feuertaufe
Nürtinger Alpenverein im Kühtai unterwegs

Ein Dank an den Erfinder der modernen Schneeschuhe - die Krallen
an den Sportgeräten verhindern ein Abrutschen an diesem knapp 40
Grad steilen Hang. So konnte sich die Gruppe zwar langsam und nur
mit größter Mühe, letztendlich aber erfolgreich zum Grieskogeljoch
hocharbeiten.

Vom gemütlichen Schneeschuhgehen, ein Wintersport, der in den
letzten Jahren in Mode kam, konnte dabei wahrlich nicht die Rede
sein. Nicht zu Unrecht spricht Werner Göring, der Leiter der vom
Nürtinger Alpenverein neu ins Leben gerufenen Gruppe vom
Schneeschuhbergsteigen. Der 8000er erprobte Alpinist hatte kurz
zuvor erfolgreich einen Lehrgang als Schneeschuhtourenleiter
absolviert. Da für das zweite Februarwochenende von der
Bezirksgruppe Nürtingen eine Skitour ins österreichische Kühtai
geplant war, wurde das Programm kurzerhand um das
Schneeschuhbergsteigen erweitert.

So begaben sich am Freitagmorgen neun Teilnehmer auf die
Dortmunder Hütte, die in den
folgenden Tagen das Domizil war. In weiser Voraussicht hatte Jürgen
Stoll, der Organisator, ein Quartier auf 2000 m Höhe gewählt - mit dem
Schnee sah es selbst hier oben nicht sehr gut aus.

Als Eingangstour stand der Pirchkogel auf dem Programm. Sechs
Leute hatten Ski unter die Füße geschnallt, die andern waren mit
Schneeschuhen zum 2800 m hohen Gipfel unterwegs. Aufgrund der geringen Schneedecke
mussten die ersten 400 Höhenmeter auf der mit Kunstschnee versehenen Piste zurück
gelegt werden. Erst weiter oben konnte in das freie Gelände gewechselt werden.

Da die Schneeschuhbergsteiger mit einer sehr guten Kondition ausgestattet waren, trafen
die beiden Gruppen gleichzeitig am Gipfelkreuz ein. „Eine gemeinsame Tour ist bei
entsprechender Geländeform also durchaus möglich, so das Fazit von Manfred Hoss, einem
der Teilnehmer. Nur beim zweiten Teil der Unternehmung, dem Abfahren, sind die Skifahrer
natürlich schneller. Und wenn dann wie teilweise vorhanden, Pulverschnee liegt, ist der
Spaßfaktor doch um einiges größer als beim Runterlaufen mit Schneeschuhen.

Vor dem Abendessen stand noch Fortbildung in Sachen Verschüttetensuche auf dem
Programm. Jürgen und Manfred , beide ausgebildete Tourenleiter, ließen die Teilnehmer
Lawinenopfer in Form von eingegrabenen LVS (Lawinenverschüttetensuchgeräte)
aufspüren. Hierbei zeigte sich recht deutlich, wie gut und vor allem wie schnell das Auffinden
mittels der LVS der neuen Generation möglich ist. Ein Lehrfilm am Abend rundete das
Thema ab.
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Am nächsten Tag wurde der 3000 m hohe Sulzkogel in Angriff genommen. Bei bestem
Wetter, ging es bis zu einem Stausee der Piste entlang. Später über einen Gletscher wurde
die Aufstiegspur zum Gipfel hin immer steiler. „ Das ist richtiges Schneeschuhbergsteigen“,
so ein begeisterter Werner Göring, der sich in dem 35 Grad steilen Gelände sichtlich wohl
fühlte. Die letzten Meter zum Gipfel wurden zu Fuß über Blockgelände überwunden.

Am Sonntag ging es zum Ritzer
Grieskogel. Von den ursprünglich
sechs Skifahren mutierten drei zu
Schneeschuhbergsteigern. Dass
damit eine Fortbewegung, die
auch noch Spaß macht, möglich
ist, konnte Beate Schachtner, die
diese „Dinger“ zum ersten Mal an
den Füßen hatte, nur bestätigen.
Nachdem der eingangs erwähnte
40 Grad steile Schlusshang überwunden war, zogen es einige Leute aufgrund des sehr
starken Windes vor, den Rückweg anzutreten. Die
„Nichtwarmduscher“ dagegen machten sich auf dem abgeblasenen Grat Richtung Gipfel.

Obwohl beim Marsch
Richtung Tal Schneefall
einsetzte, konnte dies
nicht die Freude an der
wirklich gelungenen
Ausfahrt trüben. So sind
schon Stimmen laut
geworden, die von einem
Aufenthalt an gleicher Stelle in 2008 sprechen.
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